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Amtliches.
Nagold.

An die Ortsvorsteher.
Es ist die Wahrnehmung gemacht worden , daß der

Kasieukontrolle der Gememderechuer seitens der Ortsvorsteher
nicht überall die nötige Ausmerksamkeit geschenkt wird.

Man sicht sich deshalb veranlaßt , die Hiewegen bestehenden
Vorschriften in Erinnerung »u bringen.

Der Gemeiudcpfleger hat am Ende eines jeden Monats
seine Kaffe zu stürzen , im Tagbuch Einnahmen und Aus¬
gaben zusammenzustellen und den Sollbeslard der Kaffe zu
berechnen . Weist der Kassenvorrat gegenüber dem Passiv-
remonet einen Ueberschuß oder Bbmangel auf , so ist dies
vom Rechner ausdrücklich zu bemerken.

Hienach zeigt der Gemeindepfleger das Ergebnis dieses
monatlichen Kassensturzes unter Vorlage des Tagbuches dem
Ortsvorsteher an . was dieser mit der Bemerkung : „Gesehen.
Schultheiß . . . " zu beurkunden hat.

Weiter ist der Ortsvorsteher verpflichtet , bei dem Ge¬
meindepfleger unter Ausdehnung auf dessen etwaigen
Nebenkaffen vierteljährlich einen unvermuteten Kassensturz
vorzunehmen , welcher mit einem monatlichen Kassensturz
nicht zu verbinden ist.

Hiebei ist es Aufgabe des Ortsvorstehers das Tagbuch
je seit dem letzten vierteljährlichen Kassensturz genau nach¬
zurechnen , Sollbestand sowie Vorrat der Kaffe selbst zu
berechnen , und unter Angabe etwaigen Kaffenüberschusses
oder Abmangels Eintrag im Tagbuch zu machen , welchen
der Gemeindepfleger ebenfalls mit zu unterzeichnen hat.

Um die Beachtung dieser Vorschrift kontrollieren zu
köuueu , wird augeordnet , daß die vom Ortsvorsteher jedes
Vierteljahr ans Obe : amt zu erstattenden SteuerlieferungS-
berichte , soweit dies nicht schon in einzelnen Fällen auf dem
betreffenden Formular vsrgedruckt ist , folgende Beurkundung
zu enthalten haben:

„Bei dem im Laufe des Quarnals am . vom
Ortsvoisteher unvermutet vorgenommenen Kassensturz
fanden sich in der Kaffe bar vor : H.

Nach den von dem Gsmeindepsleger am Ende jeden
Monats berechneten Logbuch , das bei Vornahme jenes
Kassensturzes von dem Ortsvorsteher nachgerechnet
und in welchem der Erfund beurkundet wurde , betrugen

die Einnahmen . . .
die Ausgaben . . .

Rest . . . ^ ^

Zur Beurkundung:
. . . . den . . . .

Schultheiß . . . "

Diese Beurkundung ist in den auf den Schluß des
laufenden Vierteljahrs z» erstattenden Steuerlieferungs¬
berichtes erstmals auszunehmen.

Formulare mit diesem Vordruck können von der G . W.
Zaiser 'schen Buchdruckerei hier bezogen werden.

Den 5 . Juli 1898.
K. Oberamt. Ritter.

Die Gemeksdepflege«
werden veranlaßt , die vorgeschriebenen Nachweisungen der
im I . Quartal 1898/99 an einberufene Dienstpflichtige vor¬
schußweise gezahlten Marschgebührrn binnen 5 Tage « a«
die Oberamtspflege einzusenden , eventuell Fehlanzeige zu
erstatten.

Nagold , den 5 . Juli 1898.
_ K. Oberamt . Ritter.
k Gestorben . Otto Lindenmaier , Papiertechniker , Iw/z I . a.-
Stuttgart . — Dr . Schanzenbach , Marineober asststenzarzt, Stutt¬
gart . — Laux mann . OA .-Pfleger . SSI . a., Cannstatt.

Württrmbergischer Landtag.
(240 . Sitzung .)

Stuttgart , 4 . Juli . Kammerpräs . Payrr eröffnet
die Sitzung um 3tti Uhr . Auf der T .-O . stehen diverse
Anträge der Sieuerkommission . Berichterst . Gröber giebt
zu Art . 64a , (Steuereinzug die nötigen Erklärungen . Die
Kammer der Abgeordneten hatte Steuereinzug durch die
Gemeinde beschlossen , die 1 . Kammer will Steuereinzug
durch den Staat ; die Kammer schlägt vor , auf dem Ver-
mitllungswege zu bestimmen : „ Der Einzug der Einkommen¬
steuer erfolgt durch tie Staatssteuerbehörden in denjenigen
Gemeinden, " welche sich innerhalb der Frist von 6 Jahren
nach dem Inkrafttreten des Gesetzes hiezu bereit erklären,
im staatlichen Auftrag durch die Gemeinde ". Durch gemein¬
schaftliche Entschließung der Ministerien des Innern und
der Finanzen kann der Steuereinzug der Gemeinde sofort,
und nachträglich untersagt werden , wenn Thatsachen vor-
liegcn , aus welchen heroorgeht , daß bei Ausführung des
Auftrags das wirtschaftliche Interesse der Gemeinde not-
leide t oder der sichere Eingang der Steuer gefährdet erscheint.
Die Untersagung ist auf Antrag der Gemeinde aufzuheben,
wenn nachgewiesen wird , daß die Gründe derselben weg¬
gefallen sind . Die Gemeinde haftet für die rechtzeitige und
vollständige Ablieferung des ihr zum Einzug überwiesenen
Steuerbetrags . Die Ablieferung erfolgt unmittelbar an die
Staatskasse . Im Fall des Steuereinzugs durch die Gemeinde
kommt derselben auch die etwa notwendige Betreibung der
Steuer im Weg - der Zwangsvollstreckung nach Maßgabe
des 4 . Abschnittes des Gesetzes vom 18 . Aug . 1879 über
die Zwangsvollstreckung wegen öffentlich -rechtlicher Ansprüche
zu . Von Steuerpflichtigen , welche Besoldungen , Wartegelder,
Stufegehalte , Pensionen und Unterstützungen aus der Staats¬
kasse beziehen , wird die Einkommensteuer auch in den Ge¬
meinden , welche den Steuereinzug übernommen haben , durch
die Staatsbehörden erhoben . Finanzminister v . Zeyer be¬
tont , es sei zu wünschen , daß der Beschluß des andern
Hauses hier angenommen werde , denn der Antrag der Komm,
sei , so erfreulich er auch sein möge , für die Regierung kaum
annehmbar . Man solle bestimmen , daß ein Bedürfnis für
den Steuereinzug durch die Gemeinde nicht eine bestimmte
Größe überschreite . Prälat Sandberger (fr . V .) stellt den
Antrag auf Annahme des Beschlußes der 1 . Kammer , v.
Geß befürwortet den Vermittlungsantrag der Komm . Be¬
richterstatter Gröber führt auS , die bisherige Hauptsteuer
aus Grund , Gebäude und Gewerben müsse die Gemeinde
erheben , man möge auch den Einzug der künftigen Haupt¬

steuer durch die Gemeinden möglich machen , v. Zeyer bleibt
auf seinem Standpunkt . Binz (V .-P .) scheint der Artikel
nicht so wichtig , wie man ihn mache . Die Einschätzung sei
viel wichtiger . Tr empfehle den Komm .-Antr . Schrempf
(k.) ist ebenfalls für den Kommissionsantrag , v . Eandberger
sowie v . Zeyer erwidern Schnaidt (V .-P .). ES würbe ihn
freuen , wenn im KommisstonSantrag sein früherer Antrag
wieder aufwache . Für ihn komme nur das Interesse der
Steuerzahler in Betracht , und diese - könne nur die Gemeinde
beurteilen . Käß (V .-P .) . Der KommisstonSantrag komme
der Regierung schon genügend entgegen . Nachdem Binz
(V .-P .) noch kurz gesprochen , wird abgestimmt . Der Antrag
Sandberger wird mit 22 gegen 54 Stimmen abgelehnt und
der KommisstonSantrag mit 57 gegen 18 Stimmen ange¬
nommen ; ebenso die übrigen Artikel ohne Debatte . Man
geht über zum Kapitalsteuergesetz . Berichterst . Sindberger
(Fr . V .) empfiehlt die Kommissionsanträge . Diese werden
größtenteils nach unwesentlicher Debatte genehmigt . Bei
den Strafbestimmungen wird bezügl . der Heranziehung der
Erben bei Steuerdefraudationen die Regierungsvorlage wieder
hscgest -llt . Schlußabstimmung über das ganze Gesetz erfolgt
morgen vorm . 10 Uhr.

(241 . Sitzung .)

Stuttgart,  5 . Juli . Präs . Payer eröffnet die
Sitzung um 10 /̂4 Uhr . Aus der T .-O . steht : 1) Anträge
der Sleuerkommission zu den abweichenden Beschlüssen der
Kammer der Standeshrrren über den Entwurf eines Ge¬
setzes , betreffend die Wandergewerbesteuer , samt Nachtrag
2 ) Schlußabstimmung über den Entwurf eines Gesetzes,
betr . die Einkommensteuer . 3 ) Schlußabstimmung über den
Entwurf eines Gesetzes , betr . die Kspitalsteuer . Zu den
Anträgen betr . die Wandergewerbesteuer berichtet Rembold.
Das Fonds stimmt den Kommissionsanträgen zu und nimmt
das Gesetz einstimmig an . Bei der Schlußabstimmung über
die Einkommensteuer wird diese mit 60 gegen 14 Stimmen
angenommen . ( Dagegen die Ritter , Prälat Sandberger,
Prälat Weitbrecht und Storz (B .-P .) . Die Kapitalsteuer
wird mit 72 gegen 3 Stimmen angenommen . Präs . Payer
spricht der Steuerkommission den Dank de- Hauses aus
für die von ihm aufgewendete Mühe . ( Bravo ) . Hierauf
wird das Kgl . Vertagungsreskript verlesen . Präs . Payer
schließt hierauf die Sitzung mit dem Wunsch auf frohes
Wiedersehen . Freiherr v . Gemmingen ( B .-P ) spricht dem
Präsidenten den Dank dcs Hauses aus für seine GeschäftS-
leitung . ( Bravo ) .

Hüges-Aeuigkeilen.
Vkntschkr Reich.

-j- j- Nagold , 6 . Juli . Das gestrige Konzert de-
Männers . xtelts vom Stuttgarter Hosthealer war zahlreich
besucht und ist ganz hübsch verlaufen . Besonders gefielen
„Am Neckar , am Rhein " von Kücken, „Lockruf zum Ständchen"
von Braun , „Negersklaven Heimweh " von Hölzel , „Vorbei"
von Hönchen , die beiden letztgenannten waren Soli mit
ganz origineller Summ -Begleitung . Mit besonders warmem
Beifall wurde von der dankbaren Zuhörerschaft die „Weg¬
warte " von Hegele ausgenommen . Auch „Verlassen " von

Das End « der Welt.
In vierhundert Jahren etwa — so sagte kürzlich der be¬

rühmte Chemiker Lord Kelvin in einem Vortrage — wird das
Ende der Welt eintreten . Alles , was da auf Erden fleucht
und kreucht , wird um das Jahr 2300 unserer Zettrechnung —
auf ein Decennium mehr oder weniger kommt es dem ge¬
lehrten Lord nicht an — ersticken , weil bis dahin die ver¬
fügbare Menge Sauerstoff erschöpft sein wird.

Der Theorien über die vermutliche Art des Weltendes und
den Zeitpunkt , in welchem dieses zu erwarten ist , giebt es
beinahe ebensoviele als Gelehrte , die gerne ein wissenschaftliches
Steckenpferd retten . Da ist z. B . eine , welche auf der Hypothese
basirt , daß unsere Lufthülle dem wuchtigen Dahinrollcn der
Erdkugel durch den Weltraum nicht so rasch zu folgen vermöge
und infolgedessen fortwährend kleine und äußerst dünne Lust-
partikelchen Zurückbleiben und verloren gehen . Dieses „ Ab¬
schleifen " der Atmosphäre werde so lange dauern , bis einmal
auf der Erde nicht Luft genug sein wird , damit ein Bicycle-
pneumatik aufzupumpen . Die Rechnung ergiebt immerhin
einige Jahrtausende bis zu der Zeit , wo die Erde so luftberaubt
sein wird wie der Mond . Eine andere Theorie spricht von
dem vielen Wasser , das langsam in das Erdinnere durch die
vielen Spalten und Risse sickert , bis eines Tages ein ganzer
Ozean mit dem glühenden Erdkern in Berührung kommt und
sich in Dampf von einer Spannung ungezählter Millionen
Pferdekräfte verwandelt . Resultat : eine Dampfkesselexplosion,
welche die Erde zerschmettert . Dann giebt es Gelehrte,
welche nach Jahrtausenden , andere , welche nach Jahrhunderten
die Zeit bemessen , die für die Erschöpfung sämtlicher Brennstoffe,

vornehmlich der Steinkohle , notwendig sind . Am gnädigsten,
denn sie geben dem Menschengeschlechte die meiste Zeit , sich auf das
Weitende vorzubereiten , sind jene , die das Erkalten der Sonne be¬
rechnen : einigeMill .Jahreu .wirarmenMenschen müssen erfrieren.

Lord Kelvin — vor dem Jahre 1892 , vor seiner Erhebung
zum Baronet hieß der ausgezeichnete und sehr verdienstvolle
Gelehrte einfach William Thomson — ist viel pessimistischer.
Er giebt der Menschheit kaum noch 400 Jahre und wirft ihr
vor , daß sie leichtfertig ein oder zwei Jahrhunderte Existenz¬
möglichkeit verwirtschaftet hat durch die sinnlose Devastierung
der Wälder . Die übrigens nicht ganz neue Theorie des welt¬
berühmten Chemikers ist nämlich folgende : Als der glühende
Erdball sich abzukühlen begann , umgab ihn eine Atmosphäre
von Stickstoff und Kohlensäure ; zweifellos befand sich kein
Atom freien Sauerstoffes darin , denn in den Höhlungen der
Urgesteine , wie im Granit hat man keinen gefunden . Der
ganze oder fast der ganze Sauerstoff unserer Luft wurde durch
die Vegetation erzeugt , die — unter der Einwirkung der Sonne
— die Eigenschaft hat , aus dem Wasser und aus der Kohlen¬
säure Sauerstoff frei zu machen . Pflanzen und Bäume haben
in einer Arbeit von Jahrhunderten das für die Atmung von
Menschen und Tier notwendige Oxygen (Sauerstoff ) aufge¬
speichert und zugleich in Form von Holz und Blättern den
Kohlenstoff . Da nun — nach Ansicht Lord Kelvin ' s — in
der ursprünglichen Atmoshäre kein Sauerstoff vorhanden war,
so ist die jetzt existierende Menge freien Sauerstoffs gerade
genügend für die Verbrennung der ganzen lebendigen Vegetation
u . ihrer toten Reste . Thatsächlich weiß man , daß die Zunahme
des Pflanzenwuchses eine Zunahme des Sauerstoffs in der Luft

bedeutet , u . Verbrennung von Pflanzenstoffen dessen Abnahme.
Wie groß ist nun unser Vorrat an Sauerstoff ? Die Rechnung ist
leicht . Jedem Quadratmeter Erde entspricht ein Quantum von
durchschnittlich 10 Tonnen Luft ; davon sind etwa zwei Tonnen
Sauerstoff . Da nun die Erde eine Oberfläche von 510 Billionen
— eine Billion besteht bekannt ! , aus einer Million von Millionen
u . ist eine Zahl mit 12 Stullen : 1000000000000 — Quadrat¬
metern hat , so haben wir eine Gesamtmenge von 1020 Billionen
Tonnen Sauerstoff zur Verfügung . DieseMenge , lehrtThomson,
genügt gerade zur Verbrennung allen Brennstoffes . Da aber eine
Tonne Brennmaterial durchschnittlich 3 Tonnen Sauerstoff zur
Oxydation erfordert , so gäbe es auf Erden in Summa „ nur " 340
Billionen Tonnen Brennstoff aller Art . Da die jetzige Bevölke¬
rung der Erde rund 1500 Mill . beträgt , entfallen auf jeden Men¬
schen 200,000 Tonnen Brennstoff - was nicht hindert , daß
Biele im Winter erfrieren , weil man mit bloßer Statistik , die
nach Balfour noch über den gemeinen Lügen rangiert , nicht Heizen
kann . Jm Uebrigen aber findet Lord Kelvin , daß diese 200000
Tonnen furchtbar wenig sind , wenn man bedenkt , was mancher
Industrielle oder Schiffsrheder an Kohlen verbraucht . Die Zu¬
nahme der Bevölkerung und die Entwicklung der Industrie ver¬
anlassen ihn zu dem formellen Schluffe , daß unser Vorrat an
Brennmaterialien nicht länger als 500 Jahre dauern könne.

Doch das ist , wie schon oben angedeutet , keine neue Entdeckung.
Lord Kelvin hat seine Zuhörer auf etwas anderes aufmerksam
gemacht : Da die Verbrennung von Kohle ohne Absorption von
Sauerstoff unmöglich ist , wirdschonin400Jahren soviel Sauer¬
stoff verzehrt und durch Kohlensäure in der Luft ersetzt sein , daß

! jedes animalische Leben aufErden unmöglich gewordensein wird.



Koschat wurde gut gegeben, nur fand der an g'.ößere Räume
gewöhnte Solo-Bariton nicht ganz das richtige Stimm-
stärkeverhältnis zum hiesigen Seminarsaal. Bei der Schluß¬
nummer „In der Waldschenke" von Kromer wurden die
Sänger „gerufen" , welche Auszeichnung sie mit einem
DacapoverS dankend quittierten.

Nagold , 6. Juli . Das bürgerl. Gesetzbuch fügt den
in Kraft bleibenden bestehenden Gefindeordnungen einige soziale
Bestimmungen ein, die alle Erwerbskreise interessieren werden.
Der Dienstherr hat, soweit nicht durch eine Versicherung
oder durch eine Einrichturg der öffentlichen Krankenpflege
Vorsorge getroffen ist, dem Dienstboten im Fall der Erkran¬
kung die erforderliche Verpflegung und ärztliche Behandlung
auf die Dauer von 6 Wochen zu gewähren. Dies kann
durch Aufnahme in eine Krankenanstalt geschehen; die Kosten
können auf den für die Zeit der Erkrankung geschuldeten
Lohn aufgerechnet werden. Der Dienstherr hat Räume,
Vorrichtungen und Gerätschaften für die Dienstverrichtungen
so einzurichten und zu unterhalten, daß der Dienstbote oder
der Taglöhner gegen Gefahr für Leben oder Gesundheit in¬
soweit geschützt ist, als die Natur der Dienstleistung es ge¬
stattet. Ist der Dienstbote in die häusliche Gemeinschaft
ausgenommen, so hat der Dienstherr in Ansehung des Wohn-
und EchlafraumS, der VerpflegungS-, sowie der Arbeit- - und
Erholungszeit diejenigen Einrichtungen und Anordnungen zu
treffen, die mit Rücksicht auf die Gesundheit, die Sittlichkeit
und die Religion des Dienstboten erforderlich sind. Diese,
dem Dienstherr» obliegenden Verpflichtungen, können nicht
im Voraus durch Vertrag aufgehoben oder beschränkt werden.
Bei einer Verletzung dieser Verpflichtungen kommen in Be¬
zug auf die Schadenersatzleistungdie für „unerlaubte Hand¬
lungen" geltenden Vorschriften in Anwendung.

Nothfelden,  6 . Juli . Auch hier wurden die vom
König!. Oberamt an da- Schultheißenamt übersandten
Ehrenmedaillrn letzten Sonntagnachmittag den Veteranen
verabreicht. Vormittags 9 Uhr bewegte sich der Vrteranen-
und Kriegerverein mit der Fahne in die Kirche und um
12 Uhr versammelte sich derselbe im Gasthaus zum Wald¬
horn, wo ein gemeinschaftliches Mahl eingenommen wurde.
Die Mitglieder hatten sich alle eingefunden. Um 1 Uhr
kamen auch die Mitglieder des Gemeinderats dazu. Der
Vorstand des Vereins begrüßte alle Anwesenden mit einem
herzlichen„Willkommen". Schultheiß Bühler übergab die
Ehrenzeichen dem Vorstande des Vereins mit dem Wunsche,
daß die Mitglieder dieselben noch viele Jahre bei guter
Gesundheit tragen möchten. Der Vorstand heftete dann
jedem Veteranen die Medaille an die Brust, die von jedem
dankbar entgegengenommen wurde. SchullehrerW. sprach
dann über die Bedeutung des Ehrenzeichens, das dasselbe
habe für den Veteranen, für die übrigen Krieger und für
die Jugend und schloß dann mit einem Hoch auf den
Kaiser. Ebenso trug die Tochter des Vorstands ein Gedicht
vor über die Bedeutung der Medaille. Zwischen hinein
wurden patriotische Lieder gesungen. Sodann ergriff
Kamerad Wolff das Wort und erzählte von seinen Erleb¬
nissen im Monat November 1870 vor Paris , wo jeder¬
mann gerne und mit Aufmerksamkeit zuhörte und wofür
ihm herzlich gedankt wurde. Zum Schluß brachte er ein
Hoch aus auf den Präsidenten des Kriegerbundes. Nach¬
dem nochmals ein patriotisches Gedicht vorgetragen, ein
Hoch auf Seine Majestät unfern König ausgebracht und
Veteranen und Krieger nochmals ermahnt waren mit Liebe
und Treue zum König und Kaiser zu verharren, ging der
Verein in aller Ruhe nach Hause mit dem lebhaften Be¬
wußtsein, einen schönen Nachmittag durchlebt zu haben.

Stuttgart,  5 . Juli . Die Kammer der Abgeordneten
nahm das Gesetz über die Einkommensteuer mit 66 gegen
10 Stimmen, das Gesetz über die Kapitalsteuer mit 72 gegen
3 Stimmen an, worauf dieselbe durch königliches Dekret
auf unbestimmte Zeit vertagt wurde.

Stuttgart,  5 . Juli . Die Zahl der Schüler, welche
zur Aufnahme in die ersten Klaffen der beiden humanistischen
Gymnasien angemeldet sind, beträgt 130, so viel wie im
Vorjahr, aber etwa 30 weniger als in den früheren Jahren.
Auf die 3 ersten Klaffen des Fberhard-Ludwigs-Gymnasiums
und die zwei deS KarlsgymnasiumS entfallen sonach je etwa
26 Schüler, gegen ungefähr 32 in früheren Jahren . Der
Rückgang der Schülerzahl, der seit einigen in Württemberg
überhaupt beobachtet wird, zeigt sich auch in diesen Zahlen
deutlich.

Stuttgart,  5 . Juli . Bekanntlich hatte die Regierung
den Einzug der Einkommensteuer Lurch den Staat vorge-
fchlagen, und die erste Kammer hat diesem Vorschlag zuge¬
stimmt. während die Kammer der Abgeordneten dagegen
den Einzug durch die Gemeinden beschlossen hatte. Jetzt
liegt ein Kompromiß-Antrag der Steuerkomission der Ab¬
geordnetenkammer vor, der dahin lautet: Der Einzug der
Einkommensteuer erfolgt durch die Staatssteuerbehördenund
in denjenigen Gemeinden, welche sich innerhalb der Frist
von 6 Jahren nach dem Inkrafttreten des Gesetzes hiezu
bereit erklären, im staatlichen Aufträge durch die Gemeinden.
Der Steuereinzug kann der Gemeinde untersagt werden,
wenn Thatsachen vorlicgen, aus welchen hervorgeht, daß
bei Ausführung deS Auftrags daS wirtschafllrche Interesse
der Gemeinde notleidet oder der sicher« Einzug der Steuer
gefährdet erscheint. Die Gemeinde Haftel für die rechtzeitige
und vollständige Ablieferung des ihr zum Einzug überwiesenen
Steuerbetrags. Im Fall deS Steuereinzugs durch die Ge¬
meinde kommt derselben auch etwa notwendige Beitreibung
der Steuer im Wege der Zwangsvollstreckung zu. Von
Steuerpflichtigen, welche Besoldungen, Wartegeld, Reisegehalt,
Pensionen und Unterstützungen aus der Staatskasse beziehe«,
wird di« Einkommensteuer auch in den Gemeinden, welche
den Tteuereinzug übernommen haben, durch die Staatsbe¬
hörden erhoben.

Stuttgart,  6 . Juni . Am nächsten Mittwoch den 13.
d. M. abends 6 Uhr die feierliche Einweihung des an der
Rückseite der Kgl. Schloßkapelle errichteten Gerokdenkmals
statt. Das Programm für die Feier ist vom Ausschüsse
gestern festgestellt worden; danach wird der Vorsitzende des
Denkmal-Ausschusses, Konfistorialpräsident Freiherr v. Gem-
mingen, das Monument mit einer Ansprache in die Obhut
der Kgl KrongutSverwaltung(Bau- und Gartendirektion)
übergeben, nachdem die Enthüllung durch den ausführenden
Künstler Donndorf vollzogen ist. Der Singchor des Lieder-
kranzes wird den Festakt durch einen entsprechenden Gesangs¬
vortrag einleiten und ebenso wieder abschließen. Von 8 Uhr
an versammeln sich sodann die Verehrer des verewigten Prä¬
laten und Freunde der Gerok'schen Muse in der Liederhalle,
wo mancherlei gesangliche und poetische Genüsse dargeboten
werden.

Stuttgart,  6 . Juli . Ministerpräsident Freiherr vr.
v. Mittnacht  hat sich nach Schluß der heutigen Kammer¬
sitzung zum Sommeraufenthaltauf seine Villa bei Friedrichs¬
hafen begeben, wo seine Familie bereits seit längerer Zeit
weilt. — Der Minister deS Innern v. Pischek beabsichtigt
Mitte des Monats seinen Urlaub anzutreten; derselbe wird
einen Teil desselben wieder in Tirol zubringen.

Cannstatt,  5 . Juli . Auf die warme Befürwortung
deS Oberbürgermeistershin haben die bürgerl. Kollegien
nun sämtlichen städtischen Beamten eine Gehaltsaufbesserung
bewilligt. DaS bisherige Gehaltsstatut stammte aus dem
Jahr 1888 war aber mit der Zeit dadurch außer Geltung
gekommen, daß über die Gehaltssätze dieses Statuts hinaus
1891 und dann wieder 1893 jedem Beamten je 110 ^
Teurungszulagebewilligt waren und ferner 1894 die Mehr¬
zahl der städtischen Beamten wiederum Gehaltsaufbesserungen
von 120—180 erhalten hatten. Die Gehaltssätze des
neugenehmigten Statuts stehen nun mindestens ebenso hoch
als in irgend einer anderen Stadt.

Münsingen , 6. Juli . Der Bau des hiesigen Zement¬
werkes geht flott von statten. Der zum Fabrikbau nötige
Zement wird vom Geschäft selber in einer provisorischen
Zementmühle und einem provisorischen Brennofen produziert.
Qualität ist hervorragend gut. Beim Abheben von Zement¬
steinen stießen Arbeiter auf eine geräumige, völlig trockene
Grabkammer, die 2 männliche Skelette barg. Der Arbeit
an den 2 dabeiliegenden stattlichen Schwertern nach zu
schließen, dürfte der Fund aus der späteren Römerzeit
stammen. Auch sonst finden sich da und dort in der nächsten
Umgebung Münsingens deutliche Spuren römischer Nieder¬
lassungen nicht nur sondern auch römische Straßen , römischer
Militär -Anlage und römischer Gräber, die teilweise schon
ausgegraben worden sind.

Vom Truppenübungsplatz,  5 . Juli . (Korresp.)
Wie sehr das Barackenlager im Münstnger Truppenübungs¬
platz, das jeweils von ca. 3000 Mann bezogen wird, die
Wirtschaftsverhältniffe beeinflußt, geht daraus hervor, daß
im Laufe dieses Sommers in unmittelbarer Nähe des Lagers
3 neue Wirtschaften erstanden. Das Fetzersche Hotel hat
in einem ansehnlichen Ausbau wesentliche Vergrößerung
erhalten; Landwirtshäuser in den Ortschaften Auingen und
Böttingen, die dem Lager am nächsten liegen, wurden teils
umgebaut, teils sehr vergrößert; auch Münsingen hat viel
Nutzen vom Militär . Im kommenden Jahre baut der
Stuttgarter Verein christlicher Männer in unmittelbarer
Nähr des Lagers ein Soldatenheim, wo Kaffee und billige
Abendkost zu haben sein wird. Die Bauplätze in unmittel¬
barer Nähe des Lagers haben jetzt schon einen unverhält¬
nismäßig hohen Kaufpreis.

Vom Truppenübungsplätze.  6 . Juli . (Korresp.)
Statt der Telefonleitungen, die um den ganzen Schießplatz
gezogen sind und die jedes der 4 Schießfelder mit dem andern
verbindet, werden nunmehr, da die Luftleitungen durch Ka¬
nonen und Gewehrgeschoffe vielfach beschädigt wurden, Kabel
gelegt. An der Grenze eines jeden Schießfeldes, sowie an
den in den Uebungsplatz führenden Zufahrtsstraßen bleiben
Telefonstationen errichtet. Sämtliche Telefonleitungen laufen
in der Kommandantur des Barackenlagers zusammen.

Breithülen,  OA. Münsingen, 5. Juli . Remont-Depot.
Das erste württ. Remonte-Depot, das in sehr günstiger
Lage etwa 400 Morgen Landes im Südosten des Truppen¬
übungsplatzes einnimmt, ist seit vorgestern von sämtlichen
Tieren, 240 an der Zahl, befahren. Die Tiere, unter denen
wirkliche Prachtexemplare lausen, wurden soweit möglich,
im Württembergffchen aufgekauft, ein guter Teil mußte aus
Norddeutschland bezogen werden. Das Remont-Depot bildet
mit seinen vortrefflichen Einrichtungen neuerdings neben
dem Barackenlager, von dem es 9 km entfernt ist, einen
Hauptanziehungspunktfür Ausflügler.

Ulm,  6 . Juli . (Korresp.) Zum deutschen Gustav-
Adolf-Feste wird eine von Stadtpsarrer Dr. Pfleiderer zu
verfassende Festschrift herausgezeben, künstlerisch ausgestattet
und mit dem Hauptinhalte: Ulm und die Reformation,
Ulm und Oberschwaben, Ulm und sein Münster, Beschreib¬
ungen von Ulm. Die Schrift erhält jeder Teilnehmer, der
eine Feftkarte um 3 ^ löst, von seiten der Stadt als Fest¬
gabe.

Biberach,  5 . Juli . Unter dem Zeichen des Schützen¬
festes steht seit Sonntag bei schönem Wetter unsere Stadt.
Ueber 1200 Kinder, 5 Mustkchöre und eine stattliche
Trommlerschar bildeten den Festzug. Eine große Anzahl
Fremder, worunter Biberacher aus weiter Ferne, sind ein¬
getroffen, daS altbeliebte Jugendfest mitzubegehen. Im
Stadtlheater kam durch 100 Kinder „Prinzessin Amaranth"
von P . Anthony zur Darstellung.

VomBodenser,  6 . Juli . DaS bisher so unerfreu-
liche Sommerw.tter scheint in seltener Weise das Vorkommen
ron Luftspiegelungen zu begünstigen. So wurde letzte
Woche auf einer Höhe bei Dübendorf in der Schweiz ein

ganz klares und schönes Bild des BodenseeS über dem
Höhenzug im Westen wahrgenommen. Am deutlichsten sah
man die Stadt Lindau, die gegenüberliegende Rheinmünd¬
ung und sogar zwei sich kreuzende Dampfer. Auch die in
der Wasserfläche gespiegelten Wolken fehlten in dem Trug¬
bilde nicht.

Mergentheim,  6 . Juli . Dem Vernehmen nach wird
von Seiten des Bundes der Landwirte die Stichwahl im
12. Wahlkreis angefochten werden und zwar wegen Wahl-
beeinflußung durch einen Beamten. Der Steuerwachtmeister
Stolzenberger, früher in Langenau, hat am Tage vor der
Stichwahl in amtlicher Eigenschaft und in öffentlicher Er¬
klärung gegen den Kandidaten, Stadtpfleger Haug, die
schwere Beschuldigung erhoben, derselbe habe sich von einem
Güterhändler bestechen lassen und gegen Barzahlung die
Hand dazu geboten, das gesetzliche Verbot der gewerbsmäßigen
Güterzerstückelung zu umgehen. Diese Beschuldigung ist
aber durchaus grundlos. Ein Ulmer Süterhändler wurde
vor einigen Jahren wegen Hofmetzgerei zu einer Gefängnis¬
strafe verurteilt. Infolge Denunziation wurde auch gegen
Haug Untersuchung eingeleitet, aber vom Gericht kein Grund
gefunden, gegen Haug eine Anklage zu erheben. Wenn
nun trotzdem Stolzenberg die unwahre Beschuldigung wieder¬
holt, so hat er dadurch als Beamter eine Wahlbeeinflußung
schlimmster Art begangen und die Stichwahl kann mit
Recht angefochten werden. Durch eine von Haug gegen
Stolzenberger erhobene Beleidigungsklagewird der Thal-
bestand nochmals unzweifelhaft festgestellt werden.

Bühl,  5 . Juli . Der Bürgerausschuß hat in seiner
letzten Sitzung dem Antrag des Gemeinderats auf Einführung
einer Biereinfuhrsteuerin der Stadt Bühl einstimmig zu¬
gestimmt. Es mag hier erwähnt werden, daß Herr Gemeinderat
Darnbacher der Vater des Gedankens ist. Unterstützt durch
fachmännische Kenntnisse, war Herr Darnbacher wie berufen
dazu, sich dieses Projektes zu bemächtigen, mit welchem er
sich denn auch schon seit nahezu3 Jahren rastlos beschäftigte.
Das Leitmotiv war : einen Ersatz zu finden für die der
Gemeinde verloren gegangenen Steuerkapitalien durch den
Eingang mehrerer hiesiger Brauereibetriebe. Durch die
letzteren hatten das ganze Jahc hindurch Arbeit und Ver¬
dienst die Schmiede, Wagner, Schlosser, Sattler , Kupfer¬
schmiede, Blechner und nicht minder die Kohlen- und Getreide-
Händler durch namhafte Lieferungen. Das alles wird am
Sitze der Großbrauereien gemacht, ist also für die hier
ansässigen Geschäftsleute rein verloren gegangen. 15 ver¬
schiedene Großrauereien liefern ihr Bier an 24 hiesige
Wirtschaften und Flaschenbierhändler. Das Erträgnis deS
Bieroktroi würde sich, bei 70 iZ pro Hektoliter, nach Abzug
des Verwaltungsaufwands auf etwa 6000 mindestens
jedoch 5000 ^ jährlich belaufen. Die Sache ist nun so
weit gediehen, daß nur noch die Staatsgenehmigung hierzu
einzuholen ist. Die Einhelligkeit des BürgerauSschufses in
dieser Frage beweist, wie sympathisch man hier allgemein
das Projekt begrüßt hat. Aber auch außerhalb Bühl's
hat das Vorhaben ein lebhaftes Interesse gefunden, indem
aus verschiedenen Amtsstädten des Landes, die es Bühl
nachahmen wollen, bereits Anfragen hierher gelangt sind.

Erfurt,  6 . Juli . In dem Krawallprozeß beantragte
gestern der Staatsanwalt gegen alle Angeklagten, ausge¬
nommen Schaumburg, Wolff und Heisig, das Schuldig,
sowie rücksichtlich der großen Gefahr für die öffentliche
Sicherheit, Ruhe und Ordnung, mildernde Umstände zu
versagen,̂Schaumburg, Wolff und Heisig freizusprechen und
dem 16jährigen Nördlich mildernde Umstände znzubilligen.
Das Urteil wurde heute verkündigt und lautet folgender¬
maßen: Neun Angeklagte wurden freigespcochen, einer von
denselben jedoch einer Besserungsanstalt überwiesen. Gin
Angeklagter wurde wegen Beamtenbeleidigung, zwei wegen
Widerstands, fünf wegen Teilnahme am Aufruhr, sieben
wegen schweren Aufruhrs von zwei Monaten bis zu zwei
Jahren sechs Monaten Gefängnis beziehungsweise zu Zucht¬
hausstrafen von anderthalb bis drei Jahren verurteilt.

Berlin,  5 . Juli . Ein Telegramm aus Helsingborg
von heute meldet: In der Nähe von Helstngör vortreffliche
Fahrt . Der Kaiser befindet sich im besten Wohlsein. Es
ist Aussicht auf gutes Wetter.

Kiel.  5 . Juli . Unsere Schulschiffe haben gestern den
Kieler Hafen verlassen und ihre Reisen angetreten, die sie
in die Gewässer der Ost- und Nordsee führen. Es ist dies
die 1. längere Reise, die die neueingestellten Kadetten und
Schiffsjungen machen. Sie dient dazu, diese mit dem Dienst
an Bord vertrauter zu machen und bildet so gleichsam eine
Vorbereitung für die bald nach der Rückkehr folgende größere
Auslandsreise. Die „Sophi" verließ bereits gestern in aller
Frühe den Hafen, ihr folgten heute Vormittag die übrigen
Schulschiffe. Die „Charlotte" bezieht sich in die Ostsee
und wird unter anderem Petersburg anlaufen. Prinz Adalbert
kommt nicht, wie Wolffs Bureau fälschlich meldete, an Bord.
Die „Nixe" geht nach Finland (Mariabaum). „Stosch"
dampft nach Norwegen und wird an der in Gegenwart
des Kaisers stattfindenden Einweihung des ErinnerungS-
Denkmals an den verunglückten Lieutenant zur See v. Hahnke
teilnehmen. Das Schulscheff„Molkte" hat seine Reise nach
Norwegen bereit- am 21. Juni angetreten.

Austaut.
Telegramm  des „Gesellschafter" 6. Juli 7 Uhr 39

Min . Abends. Halifax in Neuschottlaud. 60 Meilen südlich
von Gable Island stieß bei dichtem Nebel der englische
Dampfer„CromartjeShire" mit demDampfer„LaB ourgogne"
welcher von Nrw-Uork «ach Havre mit 800 Paffagieren
unterwegs war, znsammengestoßeu. „LaBourgogne" sank
sofort; nur 170 Passagiere und 30 Mann de- Schiff-persoual-
sind gerettet.



Vom spanisch-amerikanische « Lrieg.
Madrid , 5 . Juli . Die Nachrichten von der Nieder¬

lage Cerveras rufen hier , wie begreiflich , die größte Trauer
hervor . Die Stimmung ist sehr ernst . Als Sagasta den
Palast verließ , erklärte er, die Privatnachrichten seien der
Wahrheit entsprechend . Man glaubt , daß 300 Spanier er¬
trunken sind , die Regierung aber verschweigt dies der Fa¬
milien wegen . Das Marineministerium wird von vielen
weinenden Personen mit Ausfragen bestürmt . Cervera ka¬
belt von Sampsons Admiralsschiff aus an seine Familie,
er und sein Sohn seien unverletzt.

New - Aork,5.  Juli . Die spanischen Schiffe mit dem
Admiralsschiff an der Spitze verließen den Hafen und fuhren
an der Küste entlang gegen Westen . Die amerikanischen
Dampfer sandten einen Hagel von Geschaffen nach . Die
Spanier erwiderten das Feuer . Die spanischen Schiffe
Christobal Colon , Oyuendo und Vizcaya mußten sich gegen
die Küste zurückziehen . Von den amerikanischen Schiffen
ist nur der Gloucester beschädigt . (Von den in die Luft
geflogenen Schiffen und der Gefangennahme Cervera 's er¬
wähnt diese jüngste Depesche nichts .)

Washington , 5 . Juli . Sampson telegraphierte : Ad¬
miral Crroera versuchte am 3 . ds . früh 9 ' /r Uhr zu ent¬
kommen . Um 2 Uhr nachmittags lief der letzte spanische
Kreuzer „ Cristobal Colon " 60 Meilen von Santiago auf
und strich die Flagge . Die Kreuzer „Maria Theresia,"
„Ouendo " und „Biscaya " wurden gezwungen aufzu¬
laufen und in Brand gesteckt. „Furor " und „Pluton"
wurden gleich nach dem Verlassen des Hafens zerstört.
Di « Amerikaner hatten 1 Toten und 2 Verwundete . Die
Spanier verloren mehrere Hundert Tote und außerdem
1300 Gefangene , darunter Cervera.

Washington , 6 . Juli . Mac Kinley telegraphierte
an Shafter , er solle sich mit Sampson darüber beraten , ob
es für die Flotte möglich sei , in den Hafen von Santiago
«inzulaufen und die Stadt zu beschießen . Shafter bestätigt,
daß Pand » mit 6000 Mann in Santiago eingetroffen sei,
und daß die Truppen bereits auf den verschiedenen Be¬
festigungen verteilt seien.

Schneller , als man noch vor Kurzem annahm , scheint
die Katastrophe über Spanien  hereinzubrechen.
Cer veras Flotte,  auf die man einst so große Hoff¬
nungen setzte, zerstört , Cervera selbst als Gefangener in
den Händen der Amerikaner . Diesen Meldungen gegenüber
wird man in Madrid des System der Verschleierung nicht
länger aufrecht erhalten können . Dort ist man schon so
weit gekommen , daß man , um nur einen Tag vielleicht zu
gewinnen , lieber den Admiral als einen Feigling darstellt,
dessen Stärke im Davongehehen liegt . Seine Schiffe , so
versichert man , seien schneller als diejenigen der Amerikaner,
da müsse es ihm doch sicher gelungen sein , jenen zu ent¬
fliehen . Unterdessen ergehen sich die spanischen Blätter in
großen Tiradcn vom ruhmvollen Ende einer großen , 400-
jährigen Epoche . . . Gewiß , die Spanier haben tapfer
gekämpft , das geben auch ihre Feinde zu ; sie erlagen der
Uebermacht , und ihr Schicksaal erinnert einigermaßen an
das Ende der ostgotischen Herrschaft in Italien unter den
Königen Totila und Teja ; aber dieses Vertuschungssystem
der spanischen Regierung bildet ein weniger rühmliches Blatt
in der Geschichte des gegenwärtigen Krieges . — Es würde
bei der jetzigen Lage der Dinge Thorheit und Vermessenheit
sein , wollte Spanien langer noch das Kriegsglück versuchen.
Die Seekraft der Spanier ist nahezu vollständig gebrochen;
wollen sie es nicht jetzt noch daraus ankommen lassen und
mit den Landtruppen ihre Besitzungen verteidigen , so ist
das nur ein furchtbares , nutzloses Hinmorden . Es ist an¬
zunehmen , daß die Bevölkerung Spaniens gegen einen solchen
verzweifelten Entschluß auf das entschiedenste protestieren
und den Stimmen Schweigen gebieten wird , die jedes An¬
erbieten friedlicher Vermittlung bisher immer als eine
„Beleidigung " des Landes auffaßten . — Nach Meldungen
aus Havanna betrug die Besatzung Santiagos kaum 5000
Mann . 17 000 Amerikaner mit 82 Kanonen nebst 5000
Lubanern beteiligten sich am blutigen Kampfe . Bei der
Verteidigung von El Ganey fiel die Hälfte der die Stellung
verteidigenden 4 Kompagmen.

Kleinere Mitteilungen.
Calw,  6 . Juli . Gestern nachmittag wurden durch

Landjäger Müh die beiden 17 und 12 Jahre allen Söhne
des Herdmaurers H . in Stammheim an das hiesige Amts¬
gericht eingeliefert . Dieselben sind geständig , ihrem Hausherrn
Johs . Kober das -lbst 32 Hopfenstöck « abgeschnitten zu haben.
Die Strafe , welche ihnen aus der That erwächst , bemißt
sich nach dem angerichteten Schaden , welcher auf 50 ^
geschätzt ist.

Böblingen,  5 . Juli . (Korresp .) Sonntag Nacht12  Uhr
wurde hier wieder ein Akt brutaler Rohheit verübt . HilfSnacht-
wächter Rommel wollte nämlich 2 junge Schönaicher Burschen
wegen Lärmen zur Ruhe weisen , wobei ihn dieselben verhöhnten.
Als er sich dies verbat , wurde ihm von einem der Burschen
mit einer abgerissenen Zaunlatte , in welcher sich 3 starke,
rostige Nägel befanden , ein Schlag auf den Kopf versetzt,
wodurch er eine sehr starke Verwundung am Kopf erhielt.
Ein Glück ist es , daß keiner der Nägel in die Augen drang.
Einer der rohen Burschen , welcher noch 1 rZ als Barschaft
hatte , wurde noch nachts verhaftet und in den Ortsarrest
verbracht . Der andere wurde gestern früh durch einen Land¬
jäger von der Arbeit weggeholt und hier eingeliefert.

Stuttgart,  4 . Juli . (Korresp .) Durch Urteil deS
Strafsenats des Oberlandesgerichts Stuttgart wurde am
23 . Juni ds . Js . ein interessanter Fall von Vergehen wegen
unlauteren Wettbewerb zu Gunsten des Klägers Herrn
Fabrikant Emil Herbst in Ulm entschieden . Die Beklagte,

seither Geschäftsführerin bei Emil Herbst in Ulm wurde
von der Konkurrenzfirma A . Geretle in München , Wäsche-
sabrik , welche im Lause des Winters 1897 eine Filialfabrik
in Geislingen errichtete , engagiert . Um nun der Firma
Emil Herbst in Ulm , welche seit vielen Jahren in der Um¬
gegend von Ulm und Geislingen arbeiten läßt und zu diesem
Zweck da und dort Filialen unterhält , möglichst viele ge¬
übte Arbeitskräfte zu entziehen , wurden von Geretle die ver-
schiedentsten Mittel angewendet . Dessen Vorspiegelungen
fanden mehrfach auch Glauben , und die Firma Herbst
mußte zusehen , wie ihr eine geschulte Arbeiterin nach der
andern abwendig gemacht wurde . Schließlich » erstieg sich
die allzu eifrige neue Vertreterin der Geretle 'schen Interessen
zu der Behauptung , im Herbst 'schen Filialfabrikgeschäft in
Gerstetten werde in der Woche nur noch 2 — 3 Tage ge¬
arbeitet und nun werde Geretle wohl bald alle Arbeiter¬
innen von Herbst bekommen , da sie dort jederzeit reichliche
Beschäftigung fänden . Diese alles Maß übersteigende
Treibereien gaben Anlaß zu einem durch 3 Instanzen ge¬
führten Prozeß , dessen Ausgang nach verschiedenen Seiten
betrachtet werden darf . Derselbe beweist , daß das Gesetz
gegen den unlautern Wettbewerb in den Händen eines mit
den erforderlichen Beweismitteln versehenen Klägers eine
sehr wirksame Waffe darstellt , umsomehr als der Geist des
Gesetzes im Lauf der Zeit mehr und mehr nach der Ober¬
fläche dringt und die Richter bemüht sind , demselben aus
der wörtlichen Hülle herauszuschälen und dem Rechte volle
Geltung zu verschaffen . Das Urteil lautete , dahin , daß die
Elise Merch , Angestellte der Firma A . Geretle , eines Ver¬
gehens gegen § 7 des Gesetzes gegen den unlauteren Wett¬
bewerbs schuldig befunden worden und zur Zahlung einer
Geldstrafe , sowie Tragung sämtlicher Kosten des Prozesses,
sowie der dem Kläger entstandenen Auslagen verurteilt sei.
Wie aus früheren Entscheidungen , so klingt auch auS diesem
Urteil ein weithin vernehmbares „bis hieher und nicht weiter ;"
das erschütterte Rechtsbewußtsein treu gebliebener Arbeiter
wird durch ein solches Urteil neu gekräftigt und unlauteres
Treiben durch öffentliche Strafe öffentlicht gebrandmarkt.
Die seinerzeit vom Reichstag eingeschaltete Klausel des 8 7
„Wer wider besseres Wissen rc." ist allerdings ein ausge¬
zeichnetes Mittel , sich hinter einen Dritten zu verschanzen
und wäre es dringend zu wünschen , daß diese Klausel auS
dem Gesetz verschwinde , damit auch der Verbreitung wissent¬
licher Unwahrheiten durch Dritte ein wirksamer Riegel vor¬
geschoben würde . Die Erfahrungen mit dem Gesetz gegen
den unlauteren Wettbewerb dürste eine die Unklarheiten
beseitigende Novelle ohnehin mit der Zeit herbeiführen und
und wird dann auch diese Klausel unter die gesetzgeberische
Loupe genommen werden.

Nürtingen.  6 . Juli . (Korresp .) Heute morgen 7 Uhr
wurde die Frau deS zur Zeit von hier abwesenden , in Kon¬
kurs geratenen Schuhmachers Blessing bei der Kingel 'schen
Mühle aus dem Neckar gezogen . Dieselbe entfernte sich
gestern um Mitternacht und scheint infolge geistiger Stör¬
ungen , herbeigeführt durch die zerrütteten Familienverhält-
niffe den Tod gesucht und gefunden zu haben . Die brave
und fleißige Person wird allgemein bedauert . Von ihrem
Gatten fehlt jede Spur.

Laich in gen,  5 . Juli . (Korresp .) Von den 11 Per¬
sonen , die am Peter - und Paulstag von einem Blitzstrahl
getrossen wurden , befinden sich heute sämtliche außer Lebens-
Lebensgefahr . Der Hagelschaden , der durch jenes Gewitter
angerichtet wurde , ist auf 300 ^ geschätzt.

Ehingen , 5 . Juli . Vergangenen Sonntag kam es in
einer hiesigen Wirtschaft zu einer schwere Rauferei zwischen
jungen Männern , wobei 3 der Beteiligten von einem ra¬
biaten Metzger übel zugerichtet wurden , so daß deren Köpfe
allem anderen mehr ähnlich sahen als Menschrnköpfen . Selbst
der Wirt , welcher abwehren wollte , blieb nicht verschont.
Die Sache wird übrigens noch ein gerichtliches Nachspiel
haben.

Heilbronn,  5 . Juli . Strafkammer . Die erste Verur¬
teilung wegen der jüngsten Straßenkrawolle ist heute bereits
erfolgt . Der 23jährige Steinhauer Chr . Merkte von Finster-
roth , wohnhaft hier , wurde wegen eines Vergehens des
Widerstands gegen den Staatsanwalt zusammenzutreffen
mit einem Vergehen der Beleidigung zu der Gefängnisstrafe
von 4 Monaten verurteilt . Angeklagter hatte in der 2.
Krawallnacht am 24 . Juni nachts einem Soldaten der sich
auf dem Patrouillengang auf der Kaiserstraße befand , zu¬
gerufen : „Reißt doch dem Lausbuben die Flinte raus . " —
Vergangenen Sonntagnacht gegen 2 Uhr hörte ein Nacht¬
dienstfreier Schutzmann ein jämmerliche - Geschrei von einem
Frauenzimmer , in deren Gesellschaft sich noch 3 Manns¬
personen befanden . Da er vermutete , es könnte ein Unglück
geschehen , so begab sich der Schutzmann rasch auf die Straße,
um Ruhe und Ordnung herzustellen . Kaum hatte er damit
begonnen , so wurde er von den Burschen umringt , zu
Boden gestoßen und erhielt eine gefüllte Flasche mit Wein
an den Kopf geworfen , welcher Wurf ihm die Besinnung
raubte . Inzwischen machten sich die Thäter mit der Dirne
davon , doch ist es gelungen einen derselben festzunehmen,
auch die Namen der andern sind bekannt.

Heilbronn,  5 . Juli . Am Hellen Nachmittag wurde
dieser Tage von einem jüngeren Manne in der Nähe der
außerhalb der Stadt nach Flein führenden Straße ein Verbrechen
im Sinne des 8 176 Ziff . 3 deS R .-St .-G . verübt und
eS gelang dem Thäter sich querfeldein und durch den Wald
seiner Festnahme zu entziehen . — Zur schärferen Bewachung
der im landgerichtlichen Gefängnis untergebrachten Ge¬
fangenen find in vergangener Nacht erstmals militärische
Posten ausgestellt gewesen.

Von der Rems,  4 . Juli . AuS dem Pfarrdorfe
Iggingen , O .A . Gmünd , wird von einem frechen Kirchen¬
diebstahl berichtet . Der in der prächtigen etwa zehn Minuten

von obigem Orte entfernten Lourdesgrotte sich befindende
Opserstock wurde in einer der letzten Nächte abgebrochen und
seines Inhalts beraubt . Da derselbe seit längerer Zeit
nicht mehr geleert worden war und die Grotte viel von
Andächtigen besucht wird , ist der Raub zweifellos nicht un¬
bedeutend . Von dem , vielleicht auch den Thätern , hat man
leider noch keine Spur.

Ellwan gen,  6 . Juli . (Korresp .) Unter großem
Andrange des Publikums fand die Verhandlung gegen den
Wirt und Bader Gg . Joas von Unterrisfingen O .-A Neres-
heim gestern abend gegen 6 Uhr ihren Abschluß . Joas leug¬
nete bis zum Schluffe , die Beweise waren jedoch erdrückend
und daS Gericht erklärte ihn für schuldig , den Schlosser Al¬
bert Woike aus Pommern erschlagen zu haben . Der Wahl¬
spruch der Geschworenen lautete beinahe einstimmig auf Todes¬
strafe . Der Angeklagte , welcher gestern und vorgestern noch
sicher und prompt auf alle Fragen antwortete , wurde im
Lause der gestrigen Verhandlungen immer unruhiger und
seine Angaben verwirrter . Der Schweiß rann ihm vom
Gesicht und nach Verkündigung des Urteils brach er in Thränen
aus . Für das ihm zur Last gelegte Sittlichkeitsverbrechen
erhielt er außerdem 5 Monate Gefängnis . Joas ist 30 Jahre
alt , verheiratet und Vater von 5 Kindern . Seiner Familie
wendet sich allgemeine Teilnahme zu.

Ulm . 6 . Juli . (Korresp .) Vom Schwurgericht wurde
heute der Taglöhner Ruoff von Lindorf , OA . Kirchheim
u . T ., wegen eines am 31 . Januar ds . IS . an dem vom
Kirchheimer Markte heimkehrenden 71jährigen Bauern Fritz
verübten Straßenraubes zu 2 Jahren 6 Monaten Gefängnis
verurteilt , wovon 3 Monate Untersuchungshaft abgehen,
sowie zu 6 Jahren Ehrverlust . Der Mitangeklagte Unter¬
händler Schilling von Kirchheim u . T ., der Hehlerei und
Begünstigung beschuldigt , wurde freigesprochen.

Lustiges von der Wahl . Im bayerischen Ort Faul¬
bach ( 1000 Einwohner ) erklärte der Bürgermeister am Tage
der Wahl seinen Bauern , wichtiger als die Wahl sei die
Feldarbeit . Thatsächlich wurde auch keine einzige Stimme
dort abgegeben . O Faulbach!

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
—t . Berneck , 6. Juli . Der gestrige Markt war stark befahren

mit Vieh und überhaupt ziemlich stark besucht, obgleich in den
Waldorten überall die Heuernte noch nicht beendet ist. Auswärtige
Käufer , besonders badische Mastochsenhändlrr waren in größerer
Zahl anwesend und machten manche Einkäufe , auch sonst wurde
lebhaft gehandelt . Der Echweinemarkt war nur mäßig befahren,
und ging der Handel nicht besonders lebhaft bei seitherigen Preisen.

Ins rvÄSLLivrl«

StoSe.

Alvtslsr

auf Vorlnngon
franko Lus

Usus.

Lloüsbiläsr gratis.

6 m tVasobstokk r. Llsiä k. ^ 1.86,
6 m sol. 8ommsrstoik„ „ „ ^ 1.80,
6 m Iwäsn, vorrxl.

tzual., üap.-br. ,, „ „ ^ 3.60,
6 in Illonsslins, lains,

reine tVolls „ „ „ ^ 3.90.
Imsererckeiitlikli« SeloxeiilieitskLllle

in rnockernstsn Heiller - n Lloussnstokken
^ »» ewtr » reckuatvrtei » ^
versenden in einzelnen Llst. kroo. ins Hans
OLrriSKZLLeL O« . , kuMnIi/lirt » . Ll.

Vsrsancktbaus.
8spnratabtei1nnxkür llsrrenstoüe:

8toll rnin xanren Xnrnx kür ^ 3.75,
Obsviot „ „ „ „ ^ 5.88.

Rechtsschutz der ZeituugS - und Bücher -Titel von Dr.
Brandts . Berlin 1898 . Verlag von Franz Lipperheide . Die
höchst sachliche Behandlung des Themas , wobei auch die französische
Rechtsprechung ausgiebig herangezogen wird , dürfte vornehmlich
Juristen , Verleger und Schriftsteller interessieren . Bon allgemeinem
Interesse ist ein mitgeteilter Rechtsfall , insofern er die ungenügende
Bekämpfung des unlauteren Wettbewerb » durch die Gerichte kenn¬
zeichnet. Es handelt sich dabei um die Zeitschriften „Kleine Moden¬
welt " (gegründet 1889) und „Große Modenwelt " (gegründet 1892 ),
welche dem weltbekannten älteren Blatte „Die Modenwelt " (gegr.
1865 ) den Titel entlehnt haben, denen aber trotzdem durch gericht¬
liches Urteil zugestanden wurde, diese Titel fortzuführen . Der
dieserhalb geführte Prozeß bietet in seiner Führung wie in den
gefällten Urteilen der Unbegreiflichkeiten viele . Der schwergeschädigte
Verleger des älteren Blattes ist von den Gerichte« durchweg ab¬
gewiesen worden , weil derzeit der unlautere Wettbewerb noch erlaubt
gewesen sei, andererseits Verwechslungen nicht mehr vorkämen,
während 16 angesehene buchhändlerische Korporationen feststellten,
daß dies thatsächlich noch sehr häufig der Fall sei.

-« " /T-»

^nnonvsn aller ^ rt woräon ru dsn glsiebsn Original-
kreisen vie ln äsn Lxpsäitionsn der Leitungen
selbst rnr prompten Lssorgnng sntgvgsngsnommsn . —
Lei Krosseren Insertions -^ akträKSn Linränmnng bSebstsr
Rabatt -Sätrs . Lostsn -^ nsolilägs , Latalogs etc . etc.
kostenfrei . Originelle Lntwürfs kür ^ nnonesn wsräsn

bereitwilligst geliefert.

Redaktion , Druck und Verlag der G. W . Zaiser 'scheu
_ Buchhandlung (Emil  Zaise ^ Nagold.

Bestellungen
aus

„Der Gesellschafter"
werden jederzeit von allen Postanstalten und
Landpostboten, in Nagold von der Expedition,
entgegengenommen.



K. Amtsgericht Nagold.
In dem

Konkurse
über das Vermögen deS Karl Tho-
mas Birklc , Dreher in Alten¬
steig Stadt , ist Termin zur Ab-
nähme der Schlußrechnung des Ver¬
walters , zur Erhebung von Ein¬
wendungen gegen das Schlußver¬
zeichnis und zur Beschlußfassung
der Gläubiger über die nicht ver¬
wertbaren Vermögensstücke auf

SamStag de« 6. August 1898,
nachmittags 4 Uhr,

hieher anberaumt.
Den 6. Juli 1898.

Gerichtsschreiber:
Brrhm.

Nagold.

Aufenthalts-
Ermittlung.

Der am 25 . April 1884 in Ober-
schwandorsgeboreneSchreinerlehrling

Christian Stickel
ist seiner Lehre entlaufen.

Die tit . Behörden werden ersucht,
ihn im Betretungsfall fistzuhalten
und sofort Nachricht hieher gelangen
zu lassen.

Gestaltsbkzeichnung des Stickel:
mittelgroß , volles Gesicht, graue

Augen, blonde Haare . Kleidung:
schwarzer Tuchanzug, dto. Filzhut,
Zugfliefel.

Den 7. Juli 1898.
Stadtschultheitzenamt:

Br odbeck ._
Revier Pfalzgrafenweiler.

Brennholz-
Verkauf.

Mittwoch 13 . Juli , 10 Uhr,
im Rathaus zu Pfalzgrasenweiler
aus Kohlplatte , Madbuckel, Heidel-
beergfäll. Buchmiß. Fülleswies , Herr¬
schaftsweg, Wieland , Reuttersteig
und Kreuzweg:

Rm . : 3 tonnene Scheiter (Kohl-
platte ). 37 Prügel und 586 An¬
bruch, 35 buchener Anbruch und
229 tannene Brennrinde.

Revier Altensteig.

Brennholz-
Verkans

am Donnerstao den 14. d. Mts .,
vorm . ' /,10 Uhr im Rößl « in
Spielberg aus dem Staatswald
Schornzhardt:

116 Rm . Nadelholz-Brennholz.

Nagold.
Einen Wurf schöne

Milch-
Schweine

verkauft nächsten
Samstag.

Gottl . Hirth.

8pk -U661bi »i«t, tri»«k»r »»k»d,i»

ttai-r in ttagolkl.
Alles ist entzückt

über die Gediegenheit u. Schönheit m.
Coneert - Zug -Harmonika

„Clara ",
prächtig, orgelart . Ton 10 Tasten 2teil.
Is ..Doppelbalg,m .f.Balghalter,Leder-
balg u.Nickelschutzecken, mahag .polirt.
Verdeckm. feinst. Metallauslagen , 2
Regist.. 2 Chöre (Tremolo), 40 Stim¬
men.Schule gratis .Preis nur ^ (4 .50
incl. Verp . gegen Nach».
KiebslA llox , ^ usikiv . lluisdui -g.

Amtliche und Primt-Sekarrntmachurrgen.
K. Gerichtsnotariat Nagold.

Gläubiger -Ausruf.
Im verflossenen Monat Juni  ds . Js . sind im diesseitigen

Notariatsbezirk nachfolgende Teilungsgeschäfte angefallen und zwar in:
Nagold . Rauser , Johann Michael, Schiff¬

wirts Witwe . Realteilung.
„ Hiüer , Christiane, ledige Wäscherin. Realteilung.

Sautter . Johannes . Schäfer . Realteilung.
Betsch, Joh . Georg, Bauers Witwe . RealteilungEmmingen.

Haiterbach
»»

MinderSbach.

Luithlen. Philipp , Maurer. Eventualteilung.
Klevk, Jakob , Schreiners Ehefrau . Eventualteilurlg.

Evemualteilung.
Realteilung.
Realteilung.

Bühler , Michael. Bauer
Beutler , Matthäus , Bäcker.

Oberschwandorf. Walz . Jakob , Accisers Witwe.
Sulz . Röhm, Friedrich, Gemeinderats

Ehefrau . Realteilung.
„ Eitel , Anna , ledig. Reslleilung.

Unterthalheim . Walz, Martin , Müllers Ehefrau . Eventualteilung.
Die Gläubiger werden aufgefordert , ihre Ansprüche binnen 8 Tage«

bei der Unterzeichneten Stelle zur Berücksichtigung anzumelden.
Nagold , den 6. Juli 1898 . Gerichtsnotar:

Herrgott.

Stadtgemeinde Nagold.

Nadelstaminhch-Verkauf.
Aus Distrikt Winterhalde und Distrikt Killberg Abt. Buttenmühle

kommen in kleineren Losen
im Submisstonswege

zum Ausstreich:
I.  Sägware : 280 Stämme Langholz I . bis

III . Kl. und Sägholz I . bis III . Klasse
mit 275 Fftw . ;

II . Bau - u . Papierholz : 240 Stämme
Langholz IV. und V. Kl. nebst 2 Losen
von gemischtem Avsschußhclz mit zus.
195 Fstm.

Das Stammholz ist teils gereppelt, teils geschält, rottannenes und
weißtannenes . Die schriftlichen Offerte sind spätestens bis

Montag den 11. Juli,
vormittags 40 Uhr,

für jedes einzelne Los abgesondert in ganzen oder Zehntels-
Prozenten der 1898ger Revierpreise unter verschlossenem Couvert mit
der Aufschrift : „Offert auf das N idelstammholz der Stadtgemeinde
Nagold " bei der Stadtpflege einzureichen, und dürfen die Submiltenten
der sofort nach 10 Uhr erfolgenden Oeffnung und Verlesung der Offerte
beiwohnen. Der Gemeinderat wird am 13. Juli über die Annahme
der einzelnen Meistgebote entscheiden (bei gleichen Offerten durch Los¬
ziehen). worauf die genehmigten Lose noch am nemlichen Tage an die
Betreffenden ausgeschrieben werden. Bis zur Ankunft dieser Nachricht
bleiben die Meistbietenden an ihre Offerte gebunden. Die Woldschützen
werden auf Verlangen die Lose vor dem Verkauf vorzeigen. Losaus¬
züge wären rechtzeitig zu bestellen bei der

Wer zur Ernte ein kräftiges, gut vergärtes Getränk wünscht,
mache jetzt

Rosmenwein und Most,
und empfehle ich hierzu die best geeigneten Sorten in vorzüglicher
Qualität billigst!

Nagold . Hebt . I>r»NA.

^ » ,»,///////// 2ÜgIiok8t68>
I »octLri ^ öl is s

: grossen
äu oi-̂digkeit.b'lliF. prssttisek.

lN> n:u1> luiiNnrvc -i'sunA  ksliariäslts 1̂ 188-
dvgüu »nmirioU -or 'wibLlbL-

r >LOL »rr ^ LL <I rL
fleeentinvl i8t in ^̂ Iiitöror ttnüik-dnn!- unüUsrtroüon, (Isnn 08 verbinllert beimDA
Xekrenj»öe» 81suden und isr irdsotut frei von jeöem delssiigsnlien Oeruok. In¬

kreis pvr LruA » '/i I,itsr lud -rlt. Slsrl̂ I.—.

finrtsr 6t Iilei8nsi', fütbsn- unäi-sokisbriit, Mnetien X.
Hisäsrl«80 bsi

Lc«urr ->

t ^ 1.20, 1.40, 1.60, 1.80 per Pfund in Packeten von ' /, und ' /s
und Netto . Hervorragend sein , kräftig , billig , natürlich ge

rannt , deßhalb in allen Kreisen beliebt.
Zu haben in Nagold bei Hch. Gauß  und Chr . Schwarz , in

Nothfelden bei Konrad Wolf  Wwe . (Ms

Nagold.
Sehr guten

ObftinH
von 20 Liter aufwärts giebt ab

Küfer Koch.
W i l d b e r g.

I » . garantiert reines
Schweine¬

schmalz
in 20 und 25 Pfund -Blech- und
-Holz-Eimern ü ^ 44 .-
in 50 Pfund -Kübeln L 43.—

per 100 Pfund
empfiehlt

br . AXoser.

Lmail- 86 di1ätz
aller Art.

in schöner Ausführung
empfiehlt und nimmt Bestell¬
ungen entgegen die

« . IV L » i8 « rh 'che
Buchdruckerei.

Pf
br

A l t e n st e i g.
Eine Partie birkene und birn-

baumene

Schnittware
verkauft billig

M . Kalmbach , Schreinermstr.

Billige Gallerieen
in amerikanisch Nußtumm

stets vorrätig bei Obigem.

Haiterbach.
Ein tüchtiger

Ein

Möbelschreiner
kann sofort eintreten gegen gute
Bezahlung.
_G . Gutekunst.

Nagold.

Lehrjunge
wird sofort gesucht, der die Brot-
und Feinbäckerei erlernen kann und
nur in der Bäckerei beschäftigt wird.

Bäckermeister Händler.

Jselshausen.
Ein tüchtiger

Pferdeknecht
zu zwei Pferden kann sofort  ein¬
treten bei

H. Scholder.
Ebhausen.

Ein tüchtiger

Pferdeknecht
findet sofort dauernde und gute
Stelle bei

CH. Kemps,
zur untern Mühle.

Sillige.iiiclife
AeksI-
LspstnU-Stvinpappv».

. 4ntte »eli
ln öauol»mKbein.

Zu haben in JselShause« bei
Dachdrckermeister

Ioh . Tochkermann.
Für Rettung von Trunksucht
i versend . Anweisung nach 22jähriger
WN approbierter Methode zur sofortigenMradikalen Beseitigung,mit,auch  ohne
W Vorwifsen , zu vollziehen , IM - keine
Brrufsstörung , "MW Briefen sind 50 - f
in Briefmarken beizufügen . Man adres¬
siere : „ Privatanstalt Billa Lhristina

u Säckingcn Baden ".

7u1i6 Lra -uss

widert SLU88

Verlobt«

luli 1898

Noi-t-ondsi -g. Notu-ltoi-f. !

Mnsche 's

Arnika -Haaröl
ein balsamischerAuszug der grünen Arnika¬
pflanze ist das beste Mittel zur Förderung,
Stärkung und Erhaltung des Kopfhaares,
vorzüglich zur gründlichen Beseitigung
der lästigen Kopfschuppen und Schinnen.
Taufende Anerkennungen. Flac . SO
und 1 ^ nur echt bei

Hch. Lang , Konditor , Nagold.

Ratten, Mäuse
und andere Nagetiere vertilgt schnellI
und sicher (Delitzsch) ^

Delicta-Nattenkuchen
Menschen, Haustieren und Geflügel I
unschädlich. Man verlange ausdrück- 1
lich „ VvItvL »" - l
» » ttSnIriL «!»««». Dos. 0,S0, 1,00
und 1,S0 Mark in der

in

Danksagung.
Meine Frau litt an Rheumatis¬

mus . Der Schmerz saß in ollen
Gliedern, am schlimmsten aber war
es in den Fingern , so daß sie sogar
in der Nacht vor fürchterl chevQ -ial
nicht schlafen konnte. Wir wandten
uns daher endlich an den homöo¬
pathischen Arzt Hrn . I >r . mock.
Hop « iu Görlitz . Dessen B -
Handlung hatte den schönsten Ecfvlg.
Denn meine Frau b-findet sich j.tzl
sehr gut und spütt ni den Armen
und Fingern nichis mehr. Spreche
Herrn Dr . Hope meinen besten Dank
aus .(gez.) J . JaaP,Bukowd .Frehne.

Schmahossert.
Feinstes Schweineschmalz,

garantier l frei von jedem
fremden Zusatz,

Von
Chicago,

Pfg.
bei 9 Pfd . (Postpacket) 48
„ 25 Pfund -Kübel . . . 41
„ 50 Pfund -Kübel . . . 40
.. 100 Psund -Fäßchen . . 80

Feinst Hamburger
Anker - Schmalz

P,g-
bei 25 Pfund -Kübel . . . 42
„ 50 Psund -Kübel . . . 41
„ 100 Pfund -FÜßchen. . 40

Feinst Hamburger
Radbruch - Schmalz

Pfa.
bei 9 Pfd . (Pasipack ' ) 47
„ 25 Psund -Fäßchen . . 45
„ 50 Psund -Fäßchen . . 44
„ 100 Psund -Fäßchen . . 48

Garantiert reines
Schmeine - Schmalz
in eleganten Blecheimern mtt

Henkel.
Blecheimer mit netto 9 Psd . für
^ 4 .—, Blecheimer mit netto
20 Pfund ^ 8 .40 , gegen Ein¬
sendung od. Nachnahme empfiehlt

LNülvr , Hauplslätter-
straße 40, Stuttgart.

Nagold.
Soeben erschienen:

Mih-Aahrplan
für Württemberg.

— Preis 10 iZ. —
G. W . Zaiser'sche Buchhandlung.
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